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 Bundesgericht stoppt Windpark Schwyberg 
Der geplante Windpark auf dem Schwyberg  

(FR) entspricht nicht den gesetzlichen Vorgaben. 

Diesen Sachverhalt hat das Bundesverwal-

tungsgericht am 11. November 2016 klarge-

stellt, womit neben anderen Umweltorganisa- 

tionen auch mw Recht bekommen hat.

Generell hält mw fest, dass in der Energiever-

sorgung beträchtliche Effizienzsteigerungen 

möglich sind. Der Ausstieg aus der Atomener-

gie und die Umsetzung der Energiestrategie 

2050 sind machbar, auch ohne die letzten 

Naturlandschaften der Schweiz zu beeinträch-

tigen. Die zentrale Rolle in der zukünftigen 

Produktion spielt die Solarenergie. Indem man 

bestehende Gebäude mit Photovoltaik- und 

thermischen Anlagen ausstattet, verhindert 

man eine weitere Verbauung der Landschaft 

zugunsten der Energieproduktion. Ein beträcht-

licher Teil des Schweizer Energiebedarfs wird 

auch künftig mit Wasserkraft gedeckt, aller-

dings sind beträchtliche Effizienzsteigerungen 

nötig. Der Wind ist eine wichtige ergänzende 

Energiequelle. Die entsprechenden Anlagen 

gehören aber in verkehrstechnisch und indust-

riell bereits stark genutzte Regionen. Orte  

wie der Schwyberg mit seinen naturnahen 

Landschaften und Lebensräumen von prioritä-

ren Arten sollen vor solchen Grossprojekten 

geschützt werden.

Schlussendlich müssen wir uns aber alle  

selber an der Nase nehmen. Der steigende 

Energiebedarf hat in erster Linie mit unse- 

rer Lebensweise zu tun. Viele Naturland- 

schaften können erhalten bleiben, wenn ein 

grundsätzliches Umdenken geschieht.

Solarenergie und Umweltschutz müssen sich vertragen:  
Solarzellen gehören auf Dächer, nicht in die Natur. Bild: Mont Soleil (JU), 2017

Unser Ziel ist die Erhaltung unberührter, wilder Natur in den Alpen. Skigebietserweiterungen, Hängebrücken, Funparks,  
Seilbahnen und vieles mehr führen dazu, dass die Berglandschaft immer mehr zugepflastert wird und zu einem Konsumgut verkommt.  
Wir wehren uns gegen diese «Symbole der Kommerzialisierung», damit auch in Zukunft Erholung in der freien Natur möglich ist.

ALPENSCHUTZ

Neun 139m-Wind-Anlagen sind auf dem Schwyberg geplant.  
Sichtbar wären sie von Teilen der Kantone Bern, Jura und Fribourg.
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Der Adrenalinkick verkauft sich besser als die Aussicht (Skigebiet Glacier 3000, VD).

Seit seiner Gründung 1994 kämpft mountain wilderness gegen Heliskiing (Monte Rosa, 2014).
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 Funpark Alpen 
Die Gästezahlen gehen zurück und die  

Konkurrenz ist hart. Um stetig mehr Leute in  

die Berge zu locken, bauen die Bergbahnen 

immer kapital- und materialintensivere  

Infrastrukturen. Die Attraktionen setzen auf 

den Adrenalinkick, die Landschaft wird zur 

hübschen Kulisse und damit austauschbar.

mountain wilderness setzt sich dafür ein, dass 

unberührte Geländekammern nicht erschlos-

sen, bestehende Tourismusgebiete nicht erwei- 

tert und wertvolle Landschaften nicht verbaut 

werden. Unser Einsatz wurde 2016 mit viel 

Erfolg belohnt: Gleich fünf Einsprachen fielen 

zu unseren Gunsten aus! Zudem untersuchten 

wir, wie es anders gehen könnte:  In einer 

Studie zeigen wir vielversprechende Alternati-

ven zum klassischen Wintertourismus auf.

 

 Rund ums Heliskiing 
Auch 2016 haben uns die vermuteten illegalen 

Helikopterlandungen der Air Zermatt von  

2011 noch beschäftigt. Zur Erinnerung: Der 

Eidgenössische Datenschutzbeauftrage und das 

Bundesverwaltungsgericht haben uns in der 

Sache «Offenlegung der Akten» Recht gegeben.  

Nur: Die von mw verlangten relevanten Daten  

wurden vom Bazl eingeschwärzt. Daher haben wir  

Ende Oktober eine erneute Anzeige eingereicht. 

Beschäftigt haben uns im 2016 auch die vor 

einigen Jahren gefilmten Helikopterflüge, die acht 

Personenwagen auf dem Gebirgslandeplatz 

Theodul bei Zermatt zu Werbezwecken abgesetzt 

haben. Im November wurden die Szenen wieder 

einmal im Fernsehen ausgestrahlt. Mit gezielter 

Öffentlichkeitsarbeit machen wir auf solche 

Aktionen aufmerksam, damit die Bergwelt nicht 

zum Konsumobjekt verkommt.
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NATURVERTRÄGLICHES  
BERGERLEBNIS

Ob auf Skipisten, frischem Pulverschnee, Wanderwegen oder am Fels: Outdoor-Sportarten ziehen Jahr für Jahr mehr  
Leute in die Alpen. Konflikte mit der Natur sind dabei kaum zu verhindern. Ihr Ausmass hängt vom «Wie» des Umgangs ab.  
Wir setzen uns für einen Bergsport ein, der respektvoll mit seiner wichtigsten Ressource umgeht: der Natur.

 Frontflip 
Wer erinnert sich nicht an die erste 

Nacht draussen im Biwak? Das Projekt 

Frontflip von mountain wilderness  

hat zum Ziel den Jugendlichen Freude 

an der Natur, den Bergen und dem 

Bergsport näher zu bringen, verknüpft 

mit dem Wissen um eine nachhaltige 

Entwicklung. Denn: Wer mit Natur und 

Landschaft emotional verbunden ist 

und Interesse an seiner Umwelt hat, 

handelt und lebt in der Regel umwelt-

bewusster und gesünder. Frontflip 

bietet daher Jugendlichen unvergessli-

che Naturerlebnisse in der Schweizer 

Bergwelt. Nach der Entwicklungsphase 

ging es dieses Jahr endlich los: 

Wir haben Schulklassen aus Mün- 

chenbuchsee während zwei Tagen in  

die Berge begleitet. Die Schülerinnen 

und Schüler haben zusammen mit 

unseren Teamern gelernt, wie sie 

nachhaltig einkaufen können, wie der 

lokale Käse hergestellt wird und wie 

man beim Abseilen seinen Mut auf die 

Probe stellt. Der Höhepunkt kam  

dann abends: Raclette vom Feuer und 

die Nacht unter dem Sternenhimmel.

Anhand der Erkenntnisse aus den 

Pilottagen werden wir Frontflip nun 

weiterentwickeln. So, dass in Zukunft 

möglichst viele Jugendliche sich ein 

Leben lang an Erlebnisse in der wilden 

Bergnatur erinnern können.

 keepwild! climbing days 2016 
Nach einem vollbepackten Aufstieg 

fanden sich rund 25 Alpin- 

kletternde verschiedener Alters- und 

Könnensstufen auf der Zwinglipass-

hütte im Alpstein ein. Das Ziel: Sich 

austauschen, neues lernen und altes 

auffrischen – und natürlich dem 

Altmann aufs Dach steigen! Neben 

Begehungen klassischer Routen 

wurden Workshops zu den Themen 

Standplatzbau, mobile Sicherungsmit-

tel sowie Seiltechnik/-taktik durchge-

führt. Dabei konnten sowohl Clean- 

Einsteiger als auch erfahrene Alpinis-

ten noch etwas lernen. Für allfällige 

Fragen stand Kletterlehrer Silvan 

Schüpbach und sein Team mit Rat  

und Tat zur Seite. Ein ebenso kom- 

petentes wie lustiges Instruktorenge-

spann! Mit dem Kletterführer-Autor 

Werner Küng war am Freitagabend ein 

echtes Alpstein-Urgestein unter  

uns und gab uns interessante Einblicke 

in die Alpingeschichte des Gebiets. 

Anschliessend war die Diskussionsrun-

de bezüglich Erschliessen und Sanie-

ren von Kletterrouten eröffnet. Werner 

versicherte uns, die im Rahmen der 

kwcd16 entstandenen Neutouren  

in die nächste Auflage seines Alpstein- 

Kletterführers aufzunehmen.

Die geselligen Abende bei gutem 

Essen, Bier und Alpenbitter rundeten 

die gelungenen Klettertage ab. Auf ein 

Neues im 2017!
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Die Jugendlichen auf dem Weg zu den Kletterfelsen  
«Les Roches d’Orvin».

Nur schon die Hose würde ihm den Sieg beim  
«Best Picture Contest» einbringen.
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WILDNIS

Das Erlebnis in ursprünglicher und einzigartiger Bergwelt soll auch den kommenden Generationen erhalten bleiben.  
Das bedeutet für uns, die Wildnis zu respektieren und ihr einen Raum zu geben, der nicht vom Menschen beherrscht ist.  
Wir fördern das Bewusstsein für die Natur und zeigen auf, wo unsere Art der Raumnutzung sie zerstört.

 Wildnis-Kampagne 
2016 konnten wir mit der Wildnis- 

Kampagne ein neues Kapitel beim 

Schutz von unberührten Naturland-

schaften aufschlagen. Das Ziel  

ist die langfristige Sicherung von 

Wildnisräumen in der Schweiz. Doch 

was ist Wildnis genau?

Wildnis kann verschiedene Gesichter 

haben: Vom Garten vor der Haustür  

bis zu weiten Landschaften in den 

Alpen. mountain wilderness setzt sich 

ein für den Schutz von Wildnis in all 

ihren Formen, insbesondere aber  

im Hochgebirge. Die Gebiete sind  

Überlebensinseln für viele Tier- und 

Pflanzenarten sowie Ruhe- und 

Erholungsraum für uns Menschen.  

Es ist von unschätzbarem Wert,  

Flächen zu erhalten, in denen Prozesse 

frei und dynamisch wirken können.

Damit wir Wildnis schützen können, 

müssen wir zuerst wissen, wo sie 

überall vorkommt. In einem ersten 

Schritt der Kampagne halten wir in 

einer Studie fest, wo es in der Schweiz 

noch Wildnis gibt und wo künftig 

wieder Wildnis entstehen könnte. Die 

Studie erarbeiten wir zusammen mit 

der Eidgenössischen Forschungsan-

stalt WSL. Höhepunkt im 2016 war ein 

Workshop Mitte September mit 

ausgewiesenen Wildnis-Fachleuten. 

Wir diskutierten die Frage: Wie können 

wir das Thema noch stärker im  

Schweizer Naturschutz verankern?

In einem nächsten Schritt baut  

mountain wilderness das Wildnis- 

Netzwerk weiter aus. Wir möchten den 

Wert von Wildnis bei verschiedenen 

Gruppen bekannter machen und so 

deren Schutz voranbringen. Zum 

Schluss des Projekts soll eine Strategie 

vorliegen, wie in der Schweiz Wildnis 

langfristig geschützt werden kann.
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Expertinnen und Experten diskutieren darüber,  
wo in der Schweiz noch Wildnisgebiete zu finden sind.

Wilde Berglandschaften sind eine Ressource, die wir unbedingt 
erhalten müssen.
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Januar bis  
März

April bis 
Juni

Juli bis 
September

Oktober bis  
Dezember

Kurz und knackig präsentieren wir hier unsere vielfältigen Aktivitäten aus dem 2016. Wir können auf ein bewegtes  
Jahr voller kleiner und grosser Erfolge zurückblicken. Vielen Dank an alle aktiven Teilnehmenden unserer Demos, Aktionen  
und Veranstaltungen! Wir freuen uns schon aufs 2017.

EIN VIELFÄLTIGES JAHR 
2016 IM ÜBERBLICK

An unserer Silence-Aktion sind die Iglus pünktlich zum  
Sonnenuntergang bezugsbereit.

Geschäftsleiterin Katharina Conradin diskutiert in 10vor10  
über die Auswirkungen von E-Biking auf die Bergwelt.

«Choom, Panasch, choom!» – Hüttenwart Thomas Müller erzählt 
am Tag der Berge vom Hüttentransport mit Eselin Panasch.
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Am verschneiten Hang hinter den vier Iglus steht mit Fackeln  

in Grossbuchstaben SILENCE; denn dafür setzen wir uns mit dem 

«Marche pour le Silence» ein _ Das Bundesverwaltungsgericht 

entscheidet, dass uns die Air Zermatt unbegründet Akten vorenthält. 

Nun prüft das Bazl unser Gesuch erneut _ Der Bund veröffentlicht  

das Konzept Windenergie, worauf wir kritisch Stellung beziehen.

Zwei Einsprachen haben Erfolg: Das Baugesuch für eine 1,3 km  

lange Tyrolienne am Roches de Naye (VD) wird abgelehnt. Am 

Schabellgrat (GL) darf die funktionslose Hängebrücke nicht gebaut 

werden und die Gipfelplattform nur unter strengeren Auflagen _  

An der Bergeller Tagung hilft mountain wilderness mit, eine brisante 

Frage ins Gespräch zu bringen: Berggebiete, wohin? Expertinnen  

und Experten diskutieren über die Zukunft von Bergregionen _  

Seit Ende 2015 testet die Region Surselva die von moutnain wilder-

ness mitgestaltete Klima-Toolbox. Die entwickelten Massnahmen 

werden bereits in mehreren Projekten erfolgreich umgesetzt.

Mit dem Projekt Frontflip begeistern wir Jugendliche für ein natur- 

verträgliches Bergerlebnis _ Aus der Kampagne «Respektiere deine 

Grenzen – Schneesport mit Rücksicht» geht der Verein «Natur & 

Freizeit» hervor. mountain wilderness engagiert sich aktiv im  

Vorstand _ In einem offenen Brief richten wir uns an die Jungfraubah-

nen mit der Forderung, die Linienführung vom Eigerexpresse zu 

überdenken _ Die Einsprache gegen den illegal erstellten Liftschacht 

am Klein Matterhorn wird zum Teilerfolg: er bleibt zwar bestehen,  

es gibt jedoch Auflagen für den Rückbau _ Unsere Medienpräsenz 

steigt: Zeitungen, Radio und Fernsehen wollen unsere Meinung 

hören: von Gipfelverbauungen bis zu neuen Bergsporttrends wie  

dem E-Mountainbiking.

Weitere Einsprachen gehen zu unseren Gunsten aus: Das Skigebiet 

Tête de Balme (VS) wird definitiv nicht erweitert. Der geplante 

Windpark am Schwyberg (FR) entspricht laut Bundesgericht nicht den 

Anforderungen von Natur- und Landschaftsschutz und darf so nicht 

gebaut werden _ Am Internationalen Tag der Berge am 11. Dezember 

bringen wir unter dem Thema «Viechereien» zehn Vortragende und 

über 100 begeisterte Zuschauende ins Alpine Museum _ Nach einem 

Jahr harter Arbeit geht im 2017 unsere neue Homepage online.
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Solche Szenen lassen sich nur in einer stillen Bergwelt beobachten.

Ein neues Jahr wartet auf unser Engagement: Wir geben die Begeisterung für die natürliche Bergwelt weiter und gehen  
mit gutem Beispiel voran. Wir arbeiten auf nationaler und auf lokaler Ebene, wenn es darum geht, Natur und Kultur der Alpen  
zu schützen – und wir bleiben hartnäckig, auch wenn der Widerstand aus Politik und Wirtschaft auch mal gross ist.

AUSBLICK AUFS  
2017

    mountain wilderness Schweiz –
        damit uns die wilde Bergwelt auch 
in Zukunft noch faszinieren kann.

 Was das Jahr 2017 bringt 

Lichttoolbox bringt Dunkel ins Licht
Auch Licht kann Umwelt verschmutzen.  

Eine Lichttoolbox soll Gemeinden und Akteure 

künftig dabei unterstützen, diese Risiken  

zu erkennen. Gleichzeitig hilft sie, Ansätze zu 

entwickeln, um Lichtverschmutzung zu  

reduzieren und das Potential natürlicher 

Nachtdunkelheit in Wert zu setzen.

Wilde Schweiz
Im kommenden Jahr veröffentlichen wir  

unsere Wildnis-Studie. Sie zeigt, wo es in der 

Schweiz noch Wildnis gibt – also unberührte 

Landschaften mit dynamischen Prozessen. 

Damit läuft die Wildnis-Kampagne erst richtig 

an: Als Fürsprecher der Wildnis bringen  

wir das Thema ins Zentrum der Naturschutz- 

Diskussion und bauen ein breites Netzwerk  

auf.

Die Wände hoch
Noch gibt es wilde, ursprüngliche Felsland-

schaften ohne eingerichtete Routen. Mit der 

Kampagne keepwild! setzen wir uns für 

deren Erhalt ein. Im 2017 arbeiten wir an einem 

Kletterführer mit, der schweizweit Routen  

fürs Clean Climbing beschreibt. Er soll auch  

Einsteiger für diese Spielart des Kletterns 

faszinieren.

Nehmen Sie Kontakt mit uns auf: info@mountainwilderness.ch
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Katharina Conradin Geschäftsleiterin seit 2011

Die engagierte Bergsportlerin stört sich  
an der zunehmenden Kommerzialisierung 
der Alpenlandschaft und findet beim 
Skitourengehen, Kraxeln oder Wandern in 
«vergessenen» Tälern Erholung. 

Dr. Katharina Conradin ist promovierte Geographin und 
wohnt in Bern. 

Matthias-Martin Lübke Vize-Präsident,  

im Vorstand seit 2013

Der Skitourengänger und Kletterer  

bringt viel Hintergrundwissen aus den 

Bereichen Mobilität, Bergsport und 

Nachhaltigkeit mit und unterstützt uns  

aus dem nahen Ausland.

Matthias-Martin-Lübke ist Mobilitätsexperte und 
Aufsichtsratsvorsitzender und wohnt in Häusern (D). 

Rea Keller Kommunikation seit 2014

Ob mit Bergschuhen, Schneeschuhen  

oder Kletterfinken: Hauptsache unterwegs 

in den wilden Ecken der Natur. Die Geo- 

graphin informiert die Leser in gedruckter 

Form sowie online darüber, wie diese  

Ecken wild bleiben können.

Rea Keller ist Geographin in Ausbildung und wohnt  
in Bern.

Reto Solèr Geschäftsleiter ad interim seit 2016

Seit 25 Jahren ist er mit mannigfaltigen 

Projekten und Kampagnen für eine Nach-

haltige Entwicklung in Berggebieten und 

auf Fernwanderungen im In- und Ausland 

unterwegs. Schon von Anfang an auch für 

mountain wildernesss engagiert und nun 

wieder mit Elan an Bord. 

Reto Solèr ist Inhaber von solerworks.ch und lebt  
in Zürich und Vrin.

Sina Schneider Im Vorstand seit 2015

Wenn sie nicht arbeitet, ist Sina in den 

bergen in steilen Felswänden oder Pulver-

hängen anzutreffen. Durch ihre Tätigkeit  

als Bodenkundlerin in einem Umwelt- 

beratungsbüro beschäftigt sie sich täglich  

mit Umweltschutzmassnahmen im alpinem 

als auch im besiedelten Raum. 

Sina Schneider ist Geographin und wohnt in Bern. 

Vanessa Fornasier Administration seit 2015

Neben Leidenschaft und effizienten  

Projekten braucht eine Alpenschutz-Organi-

sation auch eine präzise Buchhaltung und 

ein zuverlässiges Mitgliedermanagement. 

Für deren reibungslosen Ablauf sorgt  

die Studentin, die an Heimweh erkrankt,  

sobald keine Berge mehr in Sicht sind. 

Vanessa Fornasier ist Politikwissenschaftlerin in 
Ausbildung und wohnt in Roggwil BE.

Richard Bisig Präsident 2013 bis 2016

Als selbständiger Unternehmensberater 

mit langjähriger Erfahrung bringt er die  

notwendige Professionalität für eine erfolg- 

reiche Vereinsführung mit. Und als  

Bergsportler und Mit-Initiator der Grünen  

im Kanton Zürich auch die notwendige 

praktische und politische Erfahrung. 

Dr. Richard Bisig ist promovierter Unternehmens- 
berater und wohnt in Dielsdorf. 

Reto Santschi im Vorstand seit 1994

Die Ästhetik der Berge und der Wildnis 
bringt er mit seinen Grafikkenntnissen für 
uns auf Papier zur Geltung. Als Kletterer  
und Bergsteiger kennt er die steilen Seiten 
der Schweiz besonders gut. 

Reto Santschi ist Inhaber von Magma und wohnt in Bern.

Katherine Schmid Praktikantin seit 2016

Von klein auf von der Bergwelt begeistert, 

möchte die Geographie-Studentin mit ihrer 

Arbeit einen Beitrag zum Schutz der alpinen 

Landschaften leisten.

Katherine Schmid studiert Geographie und Nachhaltige 
Entwicklung und wohnt in Bern.

mountain wilderness ist ein Verein, der von Menschen mit viel Herzblut getragen wird.  
Aktuell setzt sich unser vielseitiges Team aus 12 aktiven Mitarbeitenden zusammen:

VORSTAND & GESCHÄFTSSTELLE  
MOUNTAIN WILDERNESS SCHWEIZ 2016
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Helmut Scheben im Vorstand seit 2013

Als Journalist schaut er gerne zweimal hin 

– und auch in den Bergen geniesst er 

unverbaute Panoramen, unverspurte Hänge 

und verzichtet gerne auf den einen oder 

anderen überflüssigen Bohrhaken. 

Helmut Scheben ist Journalist und wohnt in Zürich.

Sebastian Moos Projektleiter seit 2016

Auf Bergtouren lässt er den Blick am 

liebsten über intakte Landschaften schwei-

fen und erfreut sich an unverbauten Gipfeln 

ebenso wie pittoresken Ortschaften.  

Diese Freude möchte er auch für kommen-

de Generationen erhalten.

Sebastian Moos ist Biogeograph und wohnt in Luzern.

Tim Marklowski 2013, Freelancer seit 2013, 

Projektleiter Bergsport seit 2016

Der begeisterte Alpinist möchte mit seiner 

Arbeit bei mw Bergsport nachhaltig mitge-

stalten. Er liebt an den Bergen vor allem  

die Ästhetik und «Echtheit». Sowohl bei der 

Arbeit als auch am Berg findet er Humor 

essenziell.

Tim Marklowski studierte Sportwissenschaft, Geographie 
und Nachhaltige Entwicklung in München und Bern

Pascal Stern im Vorstand seit 2001

Als Geograph und leidenschaftlicher 

Alpinist bringt er seine vertieften  

Praxiskenntnisse über einen nachhalti- 

gen Bergsport mit ein.

Pascal Stern ist Geograph und wohnt in Zürich.

…  unserem langjährigen Präsidenten  

Richard Bisig für sein grosses Engagement 

für die Bergwelt und unseren Verein.

…  Magma, den Markengestaltern, für  

das unverwechselbare Layout unserer 

Print-Produkte.

…  Reto Solèr und Anita Wyss für ihre  

grosse Unterstützung während dem 

Mutterschaftsurlaub von unserer  

Geschäftsführerin Katharina Conradin.

…  unseren freiwilligen Übersetzern  

und Übersetzerinnen, allen voran  

Bertrand Semelet.

…  Katherine Schmid für ihren Einsatz als 

Praktikantin und Janine Jakob für ihre 

Mitarbeit im Wildnis-Projekt.

…  den Vortragenden, Mitorganisierenden  

und Helfenden der Salecina-Tagung 

«Berggebiete, wohin?», des Wildnis-Work-

shops, der Filmvorführung «Jumbo Wild» 

und dem Tag der Berge zum Thema 

«Viechereien».

…  den Lehrerinnen Fleur Achermann  

und Eliane Georg für Zusammenarbeit  

beim Jugendprojekt Frontflip.

…  all den vielen Teilnehmenden unserer 

Aktionen und Veranstaltungen.

…  und natürlich wie immer Rolf Meier  

für sein unterschöpfliches Engagement  

für das Dossier «Stop Heliskiing».

Ohne euch wäre mountain wilderness nicht 
das, was es ist: Herzlichen Dank!

HERZLICHEN 
DANK !
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Aufwände in CHF 2016 2015

Geldsammelaktionen 9 080 6 188

Zweckgebundene und übrige Aufwände 2 10 791 975

Sachaufwand Projekte 94 270 92 175

Personalaufwand GL, Organisation, Betrieb 40 459 37 708

Personalaufwand Kommunikation 70 620 61 273

Personalaufwand Fundraising 17 733 20 467

Personalaufwand Projekte Alpenschutz 22 553 31 575

Personalaufwand Projekte Bergsport 45 763 40 467

Personalaufwand Projekte Wildnis 3 47 541 8 696

Betriebsaufwand 31 038 21 523

Verwaltungsaufwand 23 151 24 957

Vereinsaufwand 4 3 626 7 374

Zinsertrag, Abschreibungen, ao Erträge/Aufwände 1 129 4 006

Auflösung  / Bildung Fonds 0 15 000

Total Aufwand 417 753 372 384

 

Jahresergebnis 1 898 5 677

Passiven in CHF 
Fremdkapital 2016 2015

Verbindlichkeiten 5 254 6 099

Passive Rechnungsabgrenzung 73 951 129 949

 

Tweckgebundene Fonds

Fonds Bergsport 50 000 50 000

Fonds Wildnis 42 000 42 000

Fonds Alpenschutz 15 000 15 000

Fonds Kommunikation 30 000 30 000

 

Organisationskapital

Vereinsvermögen Start 60 351 54 674

Unternehmensgewinn /-verlust 1 898 5 677

Total Passiven 278 454 333 399

Aktiven in CHF 
Umlaufvermögen 2016 2015

Flüssige Mittel 5 259 160 301 092

Forderungen aus Lieferungen / Leistungen 1 393 4 473

Aktive Rechnungsabgrenzung 16 800 25 533

 

Anlagevermögen 

Sachanlagen 1 101 2 301

Total Aktiven 278 454 333 399

DAS JAHR 2016 IN ZAHLEN

BilanzErfolgsrechnung
Erträge in CHF 2016 2015

Mitgliederbeiträge 115 728 112 573

Spenden 111 927 108 612

Öffentliche Gelder 20 000 20 000

Spenden zweckgebunden 79 000 82 000

Legate 0 5000

Merchandsing 8 710 3 238

Übrige Erträge  0 0

Sachertrag Projekte 1 85 014 48 204

Forderungsverluste – 728 –1 565

Total Erträge 419 651 378 061

1 Verstärkte Akquisition von projektbasierten Geldern

2 Merchandising Führer Emmental & Entlebuch
3 Umsetzung Kampagne Wildnis
4 2015: 20 Jahre mw

5  Auflösung von zweckgebundenen Rückstellungen aus dem Vorjahr
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EINLADUNG ZUR  
GENERALVERSAMMLUNG

 W0 
Bollwerk 35, Bern

 Wann 
Montag, 24. April 2017, 19.15 Uhr

 Traktandenliste und Anträge 
1. Begrüssung / Wahl der StimmenzählerInnen

2. Wahl der Protokollführerin / des Protokollführers

3. Protokoll der Generalversammlung 2016

4. Tätigkeitsbericht und Jahresrechnung 2016, Entlastung des Vorstandes

5. Tätigkeitsplanung und Budget 2016

6. Wahlen: Vorstand mountain wilderness Schweiz

7. Mitgliederbeiträge für 2018

8. Varia

 Rahmenprogramm 
Im Anschluss an die GV spielt für uns das «Stolen Moments Jazz Duo»  

mit Marisa Weber (Gesang/Piano) und Henri Furrer (Kontrabass) bei 

einem Apéro riche.

Die ausführlichen Ergebnisse zum Geschäftsjahr 2016 und die  

Unterlagen für die Generalversammlung finden Sie ab dem 3. April 2017 

auf unserer Website: mountainwilderness.ch.

Anträge unter Varia müssen bis spätestens 1 Woche vor der General- 

versammlung der Geschäftsstelle (info@mountainwildenress.ch)  

mitgeteilt werden.

Bitte melden Sie sich telefonisch (031 372 30 00) oder per email  

(info@mountainwilderness.ch) an. 

 

Es würde uns freuen, Sie an der Generalversammlung 2017  
begrüssen zu dürfen.

Der Jahresrückblick entspricht dem Tätigkeitsbericht von mountain wilderness erscheint jeweils im Frühjahr und geht an Mitglieder, Spender und  Interessenten von mountain wilderness schweiz 
HERAUSGEBER mountain wilderness Schweiz, Sandrainstrasse 3, 3007 Bern, T 031 372 30 00, info@mountainwilderness.ch _ REDAKTION Rea Keller _ GESTALTUNG Magma – die Markengestalter, Bern _ 
KORREKTUR Alain Bevilacqua _ ÜBERSETZUNG Bertrand Semelet und Elisa Salaorni _ DRUCK Vetter Druck AG, Thun _ AUFLAGE 5 100 Exemplare _ TITELFOTO mountain wilderness
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Keep biting bugs at bay with the lightweight COOLMAX® 

fabric products treated with Insect Shield®.

High UV BUFF® with Insect shield®

Coolmax® Reversible Hat BUFF® 
with Insect shield®
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